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Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Aus Natal liegt endlich wieder eine amtliche

Nachricht vor, die werthvolle Aufſchlüſſe über die Lage

in und um Ladyſmith giebt. Das engliſche
Kriegsminiſterium hat am Dienſtag folgende
Depeſche des Generals Buller aus Kapſtadt
erhalten „Heute Nachmittag 1 Uhr iſt mir durch
Vermittlung des Gouverneurs von Nat al folgendes
von geſtern datirte Telegramm des in Eſtcourt
kommandirenden engliſchen Generals zugegangen
Als am Freitag die Feindſeligkeiten bei Ladyſmith
eingeſtellt wurden, wurde noch an dieſem Tage auf
Verlangen des Bürgermeiſters von Ladyſmith von
dem General White an Joubert eine Mittheilung
geſandt, in welcher Joubert erſucht wurde, zu geſtatten,
daß die Nichteombattanten, die Kranken
und Verwundeten nach Süden abziehen
dürften. Joubert lehnte dies Anſuchen ab, ge
ſtattete aber, daß ſich die Leute in ein beſonderes
Lager vier Meilen von Ladyſmith entfernt begeben
dürften. Die Bevölkerung der Stadt weigerte ſich,

dieſes Angebot Jouberts anzunehmen, ſomit verließen
geſtern nur die Kranken, die Verwundeten und wenige
Ortsanſäſſige die Stadt. Geſtern wurden nur wenige
Schüſſe zwiſchen den Vorpoſten gewechſelt. Bei dem
Bombardement am Freitag ſielen einzelne Granaten
in das Hoſpital, auch in das Hotel ſiel eine Granate
zur Frühſtückszeit und platzte, es wurde jedoch Nie
mand verletzt. Ueberhaupt iſt bisher durch die
Granaten in der Stadt nur ein Kaffer am Mittwoch
getödtet worden. Am Freitag führten die Truppen
unter General Brocklehurſt in der Richtung auf
Dewdrop eine ſchneidige Action aus, ſie
trieben die Buren eine beträchtliche Strecke
zurück und brachten ein Geſchütz derſelben zum
Schweigen. Ein weiteres Gefecht fand am Jſtmbul
wangBerge ſtatt. Die engliſchen Verluſte belaufen
ſich insgeſammt guf 8 Todte und etwa 20 Ver
wundete. 98 Mann, welche bei Dundee verwundet
und uns zugeſandt wurden, ſind am Sonnabend hier
eingetroffen. Sie befinden ſich alle wohl. Unſere
Poſition wird jetzt hier für vollkommen ſicher ge
halten, ſie iſt in den letzten 24 Stunden noch erheb
lich verſtärkt worden. Die Bevölkerung hat ihre
Wohnungen verlaſſen und hält ſich in bombenſicheren
Räumen auf. Vorräthe aller Art ſind reichlich vor

handen. Hauptmann Knapp und Leutnant Brabant
ſind bei der Action am Freitag gefallen. Das Vor
ſtehende iſt der Wortlaut eines Telegramms des Preß
cenſors, welches ein Kafſernläufer nach Eſtcourt ge
bracht hat. Weitere amtliche Nachrichten liegen
nicht vor.“

Aus dieſer amtlichen Meldung ergeben ſich zwei
wichtige Thatſachen einmal daß die Lage der in
Ladyſmith cernirten Whiteſchen Armee um ſo be
drängter geworden iſt, als es ſchon an Lebensmitteln

Wenn auch am Schluß des Tele
gramms, das nur mit ſchwerer Mühe durch die
Linien der Buren befördert werden konnte, das Gegen
theil verſichert wird, ſo deutet doch das an Joubert

durch White geſtellte Verlangen, den Verwundeten,
Kranken und der Civilbevölkerung den Abzug zu ge
ſtatten, unfehlbar darauf hin, daß der Proviant vei
den Engländern knapp zu werden beginnt. In dieſem
Sinne wird denn auch mit Recht das Geſuch Whites
an Joubert in Londoner militäriſchen Kreiſen inter

Pretirt. Joubert weiß um die Noth der Engländer,
Darum geſtattete er nicht den Abmarſch der Ver
wundeten Kranken Und Nichtcombattanten, ſondern
nur Ueberführung in ein geſchütztes Lager, wo ſie
aber durch White verpflegt werden müſſen. Zweitens
wird durch jene amtliche Nachricht beſtaätigt, daß die
zahlloſen Berichte über engliſche Siege, die am
Donnerstag und Freitag voriger Woche von der
Garniſon von Ladyſmith über die Buren erfochten

ſein ſollen, eitel Humbug ſind
Daily Delegraph“ berichtet aus Pietermaritzburg

dom Sonnabend General Joubert zog heute
ſeine Truppen aus der

woſelbſt die Buren gegenwärtig nur Außenpoſten
haben. Die Zurückziehung der Truppen wird den
ſchweren Verluſten von Ladyſmith zugeſchrieben.
Richtig iſt, daß die Brücke über den Tugelafluß noch
intakt iſt, da die Buren ſelber erklärten, ſie brauchten
die Eiſenbahn. Uebrigens wird, wenn anders die
„Daily News“ recht unterrichtet ſind, jetzt erklärlich,
weshalb die Buren um Ladyſmith ſo gut mit Ar
tillerie verſehen ſtnd. Aus Johannesburg wird näm
lich gemeldet, nachdem die Nachricht von dem Unfall
der Buren bei Elandslaagte dort eingetroffen war,
wurde nahezu die geſammte Spezialpolizeitruppe des
Rands mit Kanonen vom Randfort nach der Front
geſandt Auf dem Fort wurde nur eine Kanone und
eine Beſatzung von 20 Mann zurückgelaſſen.

Aus dem Zululand meldet „Reuters Bur.“
auf Grund von Nachrichten, die in Durban am
Sonntag eingegangen ſind, die Buren machten einen
Einfall in Jnwavuma, plünderten und brannten die
öffentlichen Gebäude und Läden nieder. Die Be
hörden, die Polizei und die Einwohner flüchteten nach
Eſhowe.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz liegen
folgende Meldungen vor: Eine Meldung des „Reut.
Bur.“ aus Orange River Station vom 5. d.
beſagt: Wie verlautet, haben die Buren einen Pfeiler
der Brücke über den Modder River zerſtört. Nach
den Gerüchten aus Hopetown ſcheinen die Buren einen
Angriff auf das dortige engliſche Lager zu machen.

Das „Reut. Bur.“ meldet ferner aus Kimberley
vom I. d. M. Die Kimberley belagernden Buren
ſind durch 1500 Mann verſtärkt worden, die von
Mafeking her kamen. Die Belagerer ſind hauptſäch
lich damit beſchäftigt, die Baulichkeiten außerhalb der

Stadt zu zerſtören. Heute brachten ſie das der
Debeers Geſellſchaft gehörende Dynamitlager, das ſich

7. Meilen von der Stadt entfernt befindet, zur
Exploſton; 35 Tons Dynamit explodirten
mit fürchterlichem Knall.

Mafeéking ſcheint ſich noch immer zu behaupten.
Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Mafeking
vom 26. v. M.. Nach einem mehrtägigen
Bombardement aus neun Kanonen, welche wenig
Schaden anrichteten, machten die Buren geſtern den
entſchiedenen Verſuch, die Stadt zu ſtür
men, wurden, wurden aber ſchließlich zu
rückgeſchlagen und zogen ſtch in panikartiger Flucht
zurück. Eine Anzahl Leute wurde über die gelegten
Minen getrieben, welche erplodirten und ſie nach
alten Richtungen zerſprengten. Jn Kuruman
(Betſchuanaland) traf am Freitag Morgen aus Maſe
king ein Depeſchenreiter ein. Er berichtete, Oberſt
BadenPowell habe den Buren eine Anzahl Mauleſel
und Pferde weggenommen. Täglich kamen Gefechte
vor, in denen die Garniſon von Mafeking immer er
folgreich ſei. Eingeborene berichteten, die Colonne
des Oberſten Plümer rücke vor auf ihrem Wege nach

Mafeking.
Das Vorrücken der Buren nach der Kap

colonie aus dem OranjeFreiſtaat über den Oranje
Fluß ſcheint weitere Fortſchritte zu machen. Ein
ſtarkes, mit Geſchützen verſehenes Bürencorps ſoll
bereits De Aar ernſtlich bedrohen. Man
nimmt an, daß in De Aar 700 Mann reguläre
engliſche Truppen und 1000 Freiwillige ſtehen. Nach
dem Bericht der „Kabelcorreſpondenz“ operiren die
Buren in drei verſchiedenen Eorps, das erſte, etwa
30600 Mann ſtark, gegen Queenstown und Port
Eliſabeth, ihr rechter Flügel, 2000 Mann ſtark, gegen
De Aar und die Kapbahnlinie, während 1000 Mann
auf der ColesbergLinie weiter ſüdlich vorgeſchoben
ſind, und ihr Hauptcorps, angeblich 4000 Mann
ſtark, bei Bethulie ſteht, um von dort aus, je nach
Bedürfniß, in der einen oder andern Richtung vor
zugehen

Gegen die Verwendung von Lyddite-
bomben hat der Burengeneral Joubert bei
White Proteſt erhoben. Amtlich wird dazu engliſcher
ſeits erklärt, daß die Anwendung ſolcher Exploſiv-

Umgebung von Colenſo zurück geſchoſſe nur gegenüber den Druppen derjenigen

Staaten unzuläſſig ſei, welche die Petersburger
Declaration von 1868 unterzeichnet hätten die beiden
Burenrepubliken gehörten aber nicht zu den Unter
zeichnern.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Das neue öſter

reichiſche Budget für 1900 weiſt ein Geſammt
erforderniß von 1585 403 933 Kronen auf (um
64 830 347 mehr als im Vorjahre) und eine Ge
ſammtbedeckung von 1585 811822 Kronen (um
64302 154 mehr als 1899). Mithin ergiebt ſich
ein Ueberſchuß von 407 889 Kronen. Dſche
chiſche Tumulte ernſtlicher Art ſind wieder an
läßlich von Controllverſammlungen vorgekommen.
Jn Böhmiſch Brod verweigerte die Stadtver
tretung ihre Mitwirkung an der Controllverſammlung.
Als 6 Reſerviſten wegen „Zede“ Meldung zu 7
Tagen Arreſt verurtheilt und der Bezirkshauptmann
ſchaft eingeliefert wurden, forderte der Bürgermeiſter
die Freilaſſung derſelben, da er andernfalls nicht für
die Ruhe einſtehen könne. Darauf erſchienen auf
telegraphiſche Requiſition 30 Gendarmen und eine
100 Mann ſtarke Abtheilung Dragoner. Die Ge
meindevertretung weigerte ſich, für die Einquartierung
des Militärs zu ſorgen. Jn Neubidſchow er
zwangen die Tſchechen die Freilaſſung eines wegen
der „Zede“ Meldung verhafteten Reſerviſten es
fanden große Demonſtrationen ſtatt. Jn der
Nacht vorher wurden die Aufſchrifttafeln der Aemter
ſowie die Reichsadler heruntergeriſſen und in einen
Brunnen geworfen.

Spanten. Die kataloniſchen Sonder
beſtrebungen machen der ſpaniſchen Regierung
ſchwer zu ſchaffen. Eine Commiſſton von kataloniſchen
Notabeln begab ſich, wie aus Barcelona gemeldet
wird, nach Madrid, um mit der Regierung über die
Löſung der wirthſchaftlichen Fragen zu berathen. Die
Commiſſion hatte jedoch keinen Erfolg. Man glaubt
das Ergebniß werde ſein, die Katalonen dahin zu
bringen, die Steuern zu bezahlen. Wenn nur die
Regierung mit dieſem Glauben nicht hereinfällt!

Oſtaſten. Bei der Auftheilung Chinas
wollen bekanntlich die Amerikaner auch etwas profi
tiren und erheben gerade jetzt mit einem Mal ihre
Anſprüche in energiſcher Weiſe. Der ruſſiſche Bot
ſchafter in Waſhington, Graf Caſſini, welcher kürzlich
von Petersburg zurückgekehrt iſt, gab nach dem „Reut.
Bur.“ die Ermächtigung zu der Erklärung durch die
Preſſe, daß er ohne beſondere Inſtruction bezüglich
Chinas und ohne eine damit in Zuſammenhange
ſtehende Miſſton zurückgekommen ſei. Dieſe Erklärung
wurde von ihm erſtattet infolge neuerlicher Meldungen
er habe die Abſicht, den Präſidenten Mac Kinley
von dem Wunſche eines Theiles der Continental
mächte in Kenntniß zu ſetzen, der dahin gehe, daß die
Vereinigten Staaten angeben möchten, welchen Theil
Chinas oder welche Einflußſphäre in Ching ſte für
ſich beanſpruchen. Chaſſtni fügte hinzu, die Be
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Rußland ſeien niemals befriedigender geweſen, als
gegenwärtig. Die franzöſiſche Regierung
glaubt, wie die „Agence Havas“ meldet, nicht, daß
die Meinungsverſchiedenheit mit China bezüglich
der Abgrenzung des Gebietes von Kwanſchauwan ſich
verſchärfe und eine erhebliche Bedeutung annehme.
Die Regierung beſchränkt ſich darauf, von Tonkin
zwei Bataillone zu entſenden, welche die ſtreittigen
Punkte beſetzen werden.

Nordamerika Die Staatsſchuld der
Vereinigten Staaten hat im Monat October eine
Abnahme von 2276 199 Dollars erfahren, der
Baarbeſtand des Schatzamts beträgt 1025 155 189
Dollars.

Deutſchland.
Berlin, 9. November. Der Kaiſer und die

Kaiſerin von Rußland ſind geſtern Vormittag



11 Uhr mit Sonderzug hier eingetroffen. Auf dem
feſtlich geſchmückten Bahnhofe waren zum Empfange
erſchienen der Kaiſer in der Uniform ſeines ruſſi
ſchen LeibGrenadierregiments und die Kaiſerin,
der deutſche Botſchafter in Petersburg Fürſt v. Radolin,
der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Graf v. d. Oſten
Sacken mit Gemahlin und mit den Herren der Bot
ſchaft Staatsrath Timirjaſew, der ruſſiſche Probſt
Malzew. Am Bahnhof hätte eine Compagnie des
Kaiſer Alexander Gardegrenadierregiments mit den
Fahnen und der Regimentsmuſik Aufſtellung ge
nommen. Sobald der Zug hielt, begaben ſich der

Kaiſer und die Kaiſerin zu dem Salonwagen,
Dem zuerſt Kaiſerin Alexandra Feodorowna

und dann Kaiſer Nikolaus entſtiegen, während
die kaiſerlichen Kinder im Wagen verblieben. Die
Begrüßung war äußerſt herzlich. Die beiden Kaiſer
Und die Kaiſerinneu umarinten und küßten ſich wieder
holt; ſodann begrüßte Kaiſer Wilhelm die Kaiſerin
Alexandra durch Handkuß und ebenſo der Kaiſer von
Rußland die Kaiſerin Auguſte Victorig. Hierauf
wandte ſich der Kaiſer dem Miniſter des Aeußern
Murawjew zu, begrüßte dieſen ebenfalls herzlich und
unterhielt ſich mit ihm einige Zeit, desgleichen die
Kaiſerin. Der Kaiſer von Rußland unterhielt ſich
inzwiſchen mit dem Botſchafter Fürſten von Radolin.
Nach gegenſeitiger Vorſtellung des Gefolges ſchritten
beide Kaiſer die Front der Ehrencompagnie ab, während die

Regimentsmuſik die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte.
Nach dem Vorbeimarſch der Ehrencompagnie fuhren die
Majeſtäten nach dem Neuen Palais, guf dem
ganzen Wege von dem zahlreich erſchienenen
Publikum begeiſtert begrüßt. Kaiſer Nikolaus trug die
Uniform des AlexanderGardeGrenadierRegiments.
Jm Neuen Palais fand mittags 15 Uhr eine
FamilienFrühſtückstafel ſtatt. Später unternahmen
das deutſche und das ruſſiſche Kaiſerpaar eine Spazier
fahrt durch den Park von Sansſouci nach der ruſſi
ſchen Colonie und trafen gegen 4* Uhr vor dem
Mauſoleum Kaiſer Friedrichs ein. Kaiſer Nikolaus
legte am Sarge einen großen Kranz aus Lorbeer
und Eichenzweigen mit Veilchen, Maiblumen und
Tubaroſen nieder. An dem Kranz war eine Schleife
aus ſchwarzen, weißen und gelben Bändern befeſtigt.
Da es inzwiſchen dunkel geworden war, wurden
aus der benachbarten Friedenskirche die großen
Altarleuchter herübergeholt und im Mauſoleum
angezündet. Beide Herrſcherpagare blieben ſo
dann etwa zehn Minuten in ſtiller Andacht im
Mauſoleum allein. Hierauf beſtiegen Kaiſer Wilhelm
und Kaiſer Nicolaus zuſammen einen Dogcart,
Kaiſer Wilhelm ergriff die Zügel und fuhr nach dem
Neuen Palais zurück. Die beiden Kaiſerinnen
folgten in einem offenen Zweiſpänner nach. Abends
7 Uhr fand in der Jaspisgallerie ein Diner ſtatt,
an welchem auch der Reichskanzler, Miniſter von
Miquel und Graf Bülow theilnahmen. Um 9 Uhr
10 Min. reiſten die ruſſiſchen Majeſtäten von Pots
dam wieder ab; der Kaiſer gab ihnen das Geleit
bis zum Bahnhof Charlottenburg, wo das Kaiſer
Alexander Garde GrenadierRegiment Und das 2.
GardeDragonerRegiment Aufſtellung genommen hatten.
Kaiſer Wilhelm trug beim Empfang die Uniform
des ruſſiſchen Kalugaregiments, die Lammfellmütze auf
dem Haupt, die weitbauſchige Hoſe in den Stiefeln.
Er mußte etwa Stunde auf dem Bahnhof warten,
bis der Sonderzug mit dem Zarenpaar einlief.

er Kaiſer) wird auf ſeiner Reiſe nach
England von der Kaiſerin und einem Theile
ſeiner Kinder begleitet werden. Dadurch kommt
der lediglich familiäre Charakter des Kaiſerbeſuches
in England noch ſtärker zum Ausdruck, als ſchon die
ſonſtigen für ihn getroffenen Dispoſitionen erkennen
laſſen.

(erKönigin-RegentinvonSpanien)
hat der Kaiſer telegraphiſch ſeinen Dank für die
Kundgebungen der Sympathie für Deutſchland aus
geſprochen, welche dem Prinzen Albrecht während
ſeiner Madrider Reiſe bereitet wurden.

(Die Kaiſerzuſammenkunft) in Potsdam
erregt in England einige Beunruhigung. Das
Regierungsorgan „Standart“ ſchreibt, zweifellos werde
die Lage in Südafrika bei der Conferenz nicht ignorirt

werden, aber es ſei nicht wahrſcheinlich, daß Kaiſer
Wilhelm irgend einen Vorſchlag annehmen werde,
welcher dem Entſchluß Englands widerſtreiten würde,
die Frage nach eigenem Willen zu erledigen. Falls
das Project einer Jntervention auch nur in der Luft
läge, würde Kaiſer Wilhelm nicht den Beſuch bei der
Königin Victoria beabſichtigen. Alle Gerüchte über
ein engliſchportugieſtſches Abkommen wegen Delagog
und über Deutſchlands Wunſch nach einer Compen
ſation dafür ſtammten aus Kreiſen, denen Deutſchland
ebenſo das Ziel des Uebelwollens ſei, wie England
Die Franzoſen ſeien bereit, den Buren alles zu geben,
außer wirkſamer Hilfe.

D (Zu Ehren des ruſſiſchen Miniſters
des Aeußern Grafen v. Murawiew) fand
am Mittwoch bei dem Staatsminiſter v. Bülow ein
Frühſtück ſtatt.

Den früheren Cultusminiſter Dr.

Boſſe) hat die preußiſche Lehrerſchaft nur ſehr
ungern aus ſeinem Amte ſcheiden ſehen. Wenn die
liberale Preſſe und mit ihr wohl die überwiegende
Mehrzahl der Lehrer auch oft Veranlaſſung gehabt
hat, während der Miniſterſchaft Dr. Boſſe's gegen
manche offene Begünſtigungen der Orthodoxie durch
Herrn Dr. Boſſe Front zu machen, ſo darf Herrn
Dr. Boſſe doch nicht die Anerkennung verſagt werden,
daß er, zumal in den letzten Jahren, für die Wünſche
der preußiſchen Lehrerſchaft bezüglich der Aufbeſſerung
ihrer materiellen Lage mit vollſter Entſchiedenheit und
Einſetzung ſeiner ganzen Perſönlichkeit eingetreten iſt.
Es iſt daher vollſtändig begreiflich und für die
preußiſche Lehrerſchaft nur ehrend, wenn ſie wie
dies in den letzten Wochen mehrere Provinziallehrer
Vereine gethan haben Herrn Dr. Boſſe für die
Aufbeſſerung der Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer
ſchaft ihren Dank abſtattet. Daß Herrn Dr. Boſſe
das Scheiden aus ſeinem Amt nicht leicht gefallen
ſein mag, laſſen folgende Sätze eines Antwortſchreibens
auf eine Dankadreſſe des Schleswig Holſteinſchen
Lehrervereins erkennen „Möge die Zukunft bald und
gedeihlich vollenden, was mir zum Heil der Volks
ſchule und zum Wohl ihrer Leiter und Lehrer nur
anzufangen und vorzubereiten vergönnt geweſen iſt.
Nie werde ich aufhören, mit der Volks
ſchule und unſerem Lehrerſtande mich auf
das innigſte verbunden zu fühlen.“ Wir
wollen nur hoffen, daß der neue Cultusminiſter, Herr
Dr. Studt, von den gleichen Gefühlen für Volksſchule
und Volksſchullehrer beſeelt iſt.

S Der Ausfall der Berliner Stadtver
ordnetenwaählen) der dritten Abtheilung
hatte das Ergebniß, das ſechs liberale Can
didaten gewählt wurden, während zwei in die
Stichwahl kommen. Die Sozialdemokraten
haben gegen ihren bisherigen Beſitzſtand einen er
heblichen Gewinn davongetragen, der ihnen aus
den neugebildeten Bezirken erwachſen iſt. Und zwar
haben ſie in fünf neuen Wahlkreiſen ihre
Candidaten durchgebracht, während ſie in dem
ſechſten mit einem Antiſemiten in Stichwahl kommen,
in der ſte aber mit Sicherheit den Sieg erringen
werden. Jm ganzen haben ſie zwölf Mandate
erhalten. Das Endergebniß der Wahl iſt alſo
dahin zu reſumiren, daß die Poſition der Liberalen
nicht geſchwächt iſt, daß dagegen die Sozialdemokraten
einen erheblichen Gewinn davongetragen haben, daß
aber die Bemühungen der antiſemitiſchen Partei, die
ſehr großen Eifer aufgeboten hatte, erfolglos ge
blieben ſind. Bei den am Dienſtag ſtattgehabten
Stadtverordnetenwahlen der 2. Abtheilung ſind
in ſämmtlichen 20 Bezirken liberale Candidaten
gewählt worden.

S Die Noten ver Braunſchweigiſchen
Bank) ſollen nach einer von der „Vaterl. Volks
ztg.“ in Braunſchweig mitgetheilten Verfügung in
Braunſchweig nicht mehr in Zahlung genommen
werden. Daß durch derartige kleinliche Maßregeln
der welſiſchen Bewegung nur neuer Agitationsſtoff
zugeführt wird, liegt auf der Hand.

e ur Slettenſfrage Die Rückkehr zur
jährlichen Bewilligung im Marinectat glaubt
nunmehr die Correſpondenz für Centrums-
blätter“ aus den Darlegungen der flottenfreundlichen
Blätter herausleſen zu können. Die Volksvertretung
werde dem Flottengeſetz keine Thräne nachweinen und
keine Erneuerung dieſes Spiels anzuſtreben brauchen.
„Denn der ſechsjährige Flottenplan beruht auf der
Anſtcht, daß ſich nicht bloß die Volksvertretung,
ſondern auch die Regierung binde. Wenn nun ſchon
nach anderthalb Jahren die Regierung alle und jede
Bindung ihrerſeits ablehnt, ſo kann ſelbſtverſtändlich
der Reichstag keine Luſt haben, ſich einſeitig von
Neuem zu binden Es komme noch dazit, daß das
begehrte neue Doppelgeſchwader mit dem Küſtenſchutz
ſich unmöglich rechtfertigen kaſſe. Die neuen Schiffe
ſollen „offenbar als Machtmittel unſerer colonialen
und auswärtigen Politik dienen. Da man nun
draußen an den verſchiedenen kritiſchen Punkten nicht
mit ganzen Geſchwadern anzurücken pflegt, wie in der
Nord und Oſtſee, ſo kommt es nicht gerade darauf
an, daß ein ganzes Geſchwader oder Doppel
geſchwader Planmäßig geſichert iſt, ſondern vielmehr
auf die Stärke der einzelnen Schiffe, und es
genügt alſo, alljährlich bei der Etatsberathung feſt
zuſetzen, was für Schiffe über den Rahmen der
defenſiven Schlachtflotte hinaus in Angriff genommen
werden ſollen und können. Ein ſechzehnjaähriger Plan
kann auch der wechſelnden Leiſtungsfähigkeit des
Volkes nicht gehörig Rechnung tragen. Ebbe und
Fluth in dem wirthſchaftlichen Leben und mittelbar
in den Finanzen wechſeln in der Regel in viel
kleineren Zeitläuften. Der Reichstag aber wird ſich
nach den bisherigen Erfahrungen mit doppelter und
dreifacher Vorſicht hüten, in den fetten Jahren große
Ausgaben feſtzulegen, die in mageren Jahren einfach
unerſchwinglich ſind.“

(Gm Wahlkreiſe CalbeAſchersleben)
hat Graf Reventlow die von den Antiſemiten
des Kreiſes ihm angebotene Candidatur für die

Jm

Reichstagserſatzwahl mit der von den leitenden Anti
ſemitenblättern bisher nicht veröffentlichten Auf
forderung abgelehnt, für den nationalliberalen Can
didaten Placke zu ſtimmen. Welche Ueber
windung den Antiſemiten dieſes Eintreten für den
nationalliberalen Candidaten gegen den Sozialdemo
kraten koſtet, kann man aus folgender „Empfehlung“
dieſer Parole durch das Magdeburger Antiſemiten
blatt, die „Sachſenſchau“ erfahren „Wir bitten
unſere Geſinnungsgenoſſen im Wahlkreiſe Calbe
Aſchersleben, dieſem gutgemeinten Winke des Herrn
Grafen zu folgen und ſich vor problematiſchen
Kraftvergeudungen zu hüten, zumal der Sieg des
Sozialdemokraten völlig geſichert iſt.“
Alſo weil den Sozialdemokraten der Sieg ohnehin
ſicher iſt, treten ſte großmüthig für den Candidaten
der Nationalliberalen ein. Auch eine „Bekämpfung
des Umſturzes“.

Gegen die Verkoppelung der Zuchk
hausvorlage), der Flottenvorlage, der Canalvor
lage und der Handelsverträge wendet ſich die
Deutſche Tagesztg.“ Mit ver Zurückziehung der
Arbeitswilligenvorlage würde ſich die Regierung un
ſterblich lächerlich machen. Die Regierung habe
einen verſtärkten Schutz Arbeitswilliger für ſo unbe
dingt nothwendig erklärt, daß ſte, wenn ſie auf die
weitere Berathung der Vorlage verzichtete, kaum mehr
ernſt genommen werden könnte. Auch eine Ver
koppelung der Canalvorlage und des Flottenplans
verwirft die Deutſche Tagesztg.“. Sie erklärt aber,
es müſſe unbedingt darauf hingewieſen werden, daß
die Koſten des Mittellandcgnals und der durch ihn
in Ausſtcht ſtehende Rückgang der Stagatseinnahmen
die Aufbringung der Koſten für die Flottenverſtärkung
außerordentlich erſchweren, wenn nicht ganz unmöglich
machen werde.

(Colonialpoſt.) Die Schutztruppe von
Deutſch-Südweſtafrika hat der „Oſtdeutſchen
RNüundſchau“ zufolge unter Leitung des Gouverneurs
Leutwein eine Strafexpedition nach dem Oſten der
Colonie gegen den aufſäſſtgen HerervHäuptking
Djeti o unternommen

Vermiſchtes.
(Aus Alaska.) Obgleich von den Goldgräbern, die

im Laufe der letzten Jahre nach Klondyke pilgerten, eine
große Menge während der Wanderung oder in ihren
Anſiedelungen erfroren ſind, hat Alaska doch nicht durchweg
ein ſo unwirthliches Klima, wie man ſich gewöhnlich vorſtellt.
Im verfloſſenen Sommer zeigte ſich nämlich, daß dort auch
Korn und Gemüſe gedeihen. Ein Gärtner hat den ganzen
Sommer hindurch Maſſen von Gemüſe und Blumen nach
Dawſon City geſchickt, und ebenſo ſollen Verſuche mit ver
ſchiedenen Getreide Arten zufriedenſtellende Ergebniſſe geliefert

häben. Dieſer Gärtner will eine Anzahl ſeiner Erzeugniſſe
zur Weltausſtellung nach Paris ſenden. Gemüſe aus Klondyke
würde allerdings eine beſondere Rarität bilden. Der
norwegiſche Oberſt Haffner meint ſogar, in Zukunft werde
Alaska einmal, wenn das Land erſt beſſer bekannt und bebaut
wäre, die Schweiz und Norwegen als Touriſtenland ablöſen,
deun nirgends finde man ſolche Menge gewaltiger Gletſcher und
hoher Gebirgsgipfel. Er nennt beſonders das wilde Stickine
thal, bis wo hinab ſich die Gletſcher erſtrecken. Aus dem
Goldbezirken lauten die Berichte andauernd günſtig. Von
mehreren Seiten wird gemeldet, daß jetzt die Gegend von
Cape Nome das goldreichſte Gebiet in Alaska ſei und
Klondyke übertreffe. Die Entdeckung der dortigen Goldfelder
hat denn auch einen mächtigen Zufluß bewirkt, aber nicht
jeder hat Ausſicht, ein Kröſus zu werden. Nach einem
Bericht des Befehlshabers der Truppen der Vereinigten Staaten
in Alaska, Majors P. H. Ray, befinden ſich jehzt bei Cape
Nome 3 bis 4000 Menſchen, wovon mindeſtens die Hälfte
abreiſen muß, ehe Fluß und Haſen zZufrieren, ſonſt
tritt Mangel an Lebensmitteln ſowie an Brennſtoffen
und Wohngelegenheit ein. Major Rey bemerkt, daß
große Noth entſtehen muß und viele vor Hunger
und Kälte umkommen werden, wenn man nicht bei Zeiten
Anſtalten zur Zurückbeförderung dieſer Menſchen treffe. Des
halb empfiehlt er der Regierung, einige Schiffe zu ſenden, da
die Privatgeſellſchaften über keine genügende Anzahl verfügten-
Die Stadt Dyea, die gleich nach der Entdeckung des Gold
reichthums Klondykes auf 10000 Einwohner auſchwoll iſt
jetzt wieder zu einem kleinen ſtillen Küſtenplatz von 500 Ein
wohnern zuſammengeſchrumpft. Um ſo mehr hat ſich des
auf der anderen Seite des Fluſſes liegende Skagway entwickelt

Eiſenbahnbau macht Alaska gute Fortſchritte. Es
iſt bereits eine zweite Strecke im Bau und der Voll
endung nahe. Dieſe Bahn iſt vierundzwanzig Kilonieter
lang und erſtreckt ſich von Cooks Jnlet bis zu den
naheliegenden Kohlenlagern. Die andere Bahn geht bekannt
lich von Skagway, den berüchtigten Weißen Paß überſchreitend,
bis Lake Bennet und iſt 64 Kilometer lang. In den beiden
Wochen im Auguſt wurden etwa 3200 Tons Fracht und
etwa 3000 Paſſägiere damit befördert. Jm September ſoll
Alaska von einem der heftigſten Erdbeben, das man ſeit
langer Zeit in Amerika erlebt hat, heimgeſucht worden ſein
Den Berichten zufolge hätten gewaltige Veränderungen an der

Oberfläche ſtattgefunden, auch auf dem Meer war das Erd
beben zit ſpüren. Eine hohe Welle fluthete gegen das Land
und richtete großen Schaden an. An der Nordküſte iſt die
Jnſel Komak bedeutend geſunken, während neue Jnſeln aus
dem Meer emporgetaucht ſein ſollen.

(Gon der Pike auf.) In dem Orte Dörfl (Nieder
Oeſterreich) ſtarb kürzlich der Oberſtleutnant Johänn Len k.
der im Jahre 1823 als Sohn eines Bauern in Ochſenburg
geboren Und int Jahre 1843 als Bauernknecht eingeſtellt
worden war. Er machte die Feldzüge in den Jahren 1849,
1859, 1864, 1866 und 1879 (Okkupation) mit und wurde
im Jahre 1881 zum Oberſtleutnant ernannt; im Ganzen
hatte Lenk durch 38 Jahre dem Armeeverbande angehört und
erſt beim Regiment leſen und ſchreiben gelernt.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

r ne r vchHeute Nacht en Uhr h nach
langem den die verw mee

9Emma Henergeb. e
m Alter von 77 Jahren.

Merſeburg, den 8. November 1899.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,

doßmarkt 7, aus ſtatt.

e e aI a m 5
Für die vielfachen Beweiſe he r Theilmahme bei dem Begräbniß eres Vaters, des

Landwirths Carl Fauſt,
Betheiligten unſern aufrichtigſten Dank.

Fran klieben, de n 7. November 1899.
Hermann Hauft und Geſchwiſter

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme
Bei dem Begräbniß unſerer lieben Tochter
Minnng ſagen wir Allen unſern herz lichen Dank.

Karl Seyfert und Frau.

Armtliches.
Be annkmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeitche unter dem Rindvieh des Guts
Veſizer J. Barth e zu Frankleben
nd des Mühlgutes zu Oberbeuna wird für
Die Gemeinde Und Gutsbezirke Frankleben und
Oberbeung bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt

I. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ort

über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus ſowie2. die Benuhu ung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten.

Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen auf
derEiſenbahnſtationgFrankleben nicht verladen
werden.

Ueberkretungen dieſes Verbots werden nach
z 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom33 Juni 1880, 1. Die 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 3. November 1899.
Der Königliche Lansrath.

Graf ne o on le
Heffentliche Sitzungd wenn

1899,
Montag Her 1. n

abends G Bhr.
Tagesordnungen auf dem früher Burkhardt' ſchen

Feldplan.
2) Mauer am Stallgebäude der Neumarktsſchule.

3) Vertretungskoſten für einen Lehrer.
Katholiſche Volksſchul e.Neuanſtellung e

6) Vaukoſtenitberſchreitung.
Verbeſſerung e Turnhalle

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

WMerſeburg, den 8. November 1899.
Der Vorſteher ver Stadtverordneten.

Witte.

IYolzanrkian.
Sonnabend Hen Nov. er.

Nacht. 2 Ahr,ſollen der a Srenven gehörige

22 Skch. lange glafte e
Lllern, 19 Stck. e Sſchen,

Hkch. Nultern fur Stell
macher

Zum Selbſtroden meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden ferner anſchließend die

Moebweiden, der Gemeinde und Kirche ge
Hörig. Bedingungen vor dem Termine

Ereypau, den 7. November 1899.
Der Gemeindeporſteher.

n
Montag den 13. Nov. d d. J.,

Nachmittag 2 Nhr,ſoll im Reſtaurant Berbig zu We ſeburg
Wenmarkt) das Hausgrundſtück Veneniten
r. 13 mit daran liegendem ca. 3 Morgen
Oſt und Gemüſeland unter den im Termine

Belannt zu machenden Bedingungen öffentlich
Wwiſtbietend verkauft werden. Die Erben

M. MöIImittZ,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Kr. 16,
empfiehlt ſich

zur g e nng von Auckionen,
Zur Nermiklelung von Verhaufen,

Vexpachtungen, Hypotheken,
Zur Anſerligung von Rachlaß

e ekc.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ſagen wir allen

Senſationelle Erfindung

Fußleiden mehr.

e

l Keine kalten Jüße mehrGeſtrichte „Laves Schuhe

und Stiefel
e r aller Derjenigen, welche bereits davon gekauft haben.
Das beſte und geſündeſte Schuhwerk, was es giebt.
Unübertroffen an Güte und Haltbarkeit, ausdünſtungsfähig, warm, anſchmiegend, weich,
elaſtiſch, bequem, elegant und unverwüſtlich. Kein Druck bei Ballen u. ſonſtigen

Einzig mögliches Schuhwerk für Gichte und Rheumatismus
Kranke, von hohem hygieniſcheu Werth für Schweißfußleidende!

Flamm versmehhe und ühberzenge sielh?
Einziges Zukunfts- Schuhwerk der Welt!Beine haltlose Beklame, wirklicher Thatbestancdhk

Geſetzlich geſchützt und patentirt!
Allein Verkauf für Merſeburg vei:

Volleudete Nenheit!

n 2.ne
Anderer Unternehmungen halber beabſichtige

ich mein Hausgrundſtück Fl. Ritterſtraßze
Nr. 1 zu verkaufen. r

a Plaut, nEinr gute Pumpenröhreiſt zu e bei
Tiſchlermeiſter Hoffmann, kl. Ritterſtr. 16.

Gelgemüälde
(Alterthum) hat zu verkaufene er Kaufmann,

Groß Kayng.

O O Malsper 1. Januar 1900 auf gute Ackerhypothek
zu leihen geſucht.

Paun Thiels,
Gine upillariſch ſere Hypothekon 10 000 n iſt per I. Dezember zu

e Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine freundliche Htube
iſt an einzelne Perſon ſofort zu vermiethen und
per 1. Jan. 1900 zu beziehen Saalftr. 10.

ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör im Ganzen oder getheilt an
ruhige Familie zu vermiethen u. ſofort
oder ſpüter zu beziehen. Näheres

Neumaxlgt 24.
Freund iche Schlafſtelle
ffen Hirtenſtrafze 8, 1 Tr.Gine Wohnung

wird von jungen Leuten zum J. Januar zu
miethen geſucht. Preis 40—50 Thlr. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Von jungen Leuten wird eine Wohnung
von Stube, Kammer und Küche zu Neujahr
oder früher zu miethen geſucht. Wenn möglich
30—32 Thaler. Offerten unter 4 L an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Als Sorten
S U. Htiefelwaaren
empf fiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Grofze, Breiteſtraße 5.Beſtellungen unch Maaß. e
turen gut und billigſt

Feinſte böhmiſche

lebende Spiegelkarpfen,
do. Schleien,

ſowie do. Agle
empfiehlt

V l Roßmarkt.
Aunge Dierländer Hänſe und

Snten, Rugenwalder Gänſepökel
eiſch und Hänſefett

O. L. Ammer mann.empfiehlt

Schuhwagren
werden gut und billig ausgebeſſert und
beſohlt Helgrube 7, II.

Friſch gebrannten

e.
à Pfd. 1 Mark,

enpfiehtt Speoisers Nachf.,
Inh. W. Weilse, Wrühl.

les undantoelmn
n Wn e S.

s ſo unmöglieh,

unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge e. der

MriginalTheerSchwefelSeife

arke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuzh Bergmann e Cie. er im W.
v. Frau Curt I. zu machen Preis per
Stück 50 Pfg. bei

Apotheker W. Ouwtage.

V. W. Klepzig Windberg
empfiehlt friſch eingetroffene

Pa. Tafeltrauben,
Tafeläpfel und

Mepfel um Moehen.
Ia. amerik. Ringapfel,
ff. Tür. Pflaumen,

Aprikoſen,
Preißelbeeren,
Senfe n. Pfeſfergurken,
Magd. Sauerkohl,

Henigſnrup,
e 20ſowie alle d ne

Hülſenfrüchte und Maggi,
ſowie eiſchertract

zum Dürzen der Suppen empfiehlt

Carl meeMarkt 25.
Engländerin und

Granzöſin,
Kaaklich geprüfke Jehrexinnen, erkheilen
Antkerricht in ihren Qukkerſprachen nach

der Aethode „Werlitz Anmeldungen
erbekenRKarlstrasse G. II.

Schuhwaaren
kauft man wie bekaunt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
E. Menels, Roßmartt 10

Friſche Auſtern, hochfeinſte
Achrachaner Caviar, Straßbuxger
Hänſeleber- Waſteken, Rügenwald.

GHänſt n e Kieler Hprokken
Büchklinge

Zmmermann.
Empfehle meinen werthen

Kunden in nur friſcher
Wanre
Dresdnergettgänſe,

hieſige Fette und
Bratgänſe,

Pfd. von 55 Pf. an,

empfiehlt

e geſchoſſeneſtarte d
ſind eingetroffen bei

Marie Gruno

Friſch eingetroffen

ſtarke Ynſen,
à Stück Mk. 3,00 ohne Klein,wilde Kaninehen,

feiste Fasanenhähne und
Hennen,

Ia. risches Rehwilcd,
Feinste hiesige Fett- U.

Bratsanse,
feinste estge Uaten

empfiehlt

W oltt,

Luther- Heier
Sounkag den Rovember,

abends 5 Ahr,

un P GJn gleicher Weiſe wie im vorigen Jahre ſolk
auch in dieſent eine Lutherfeier in Dom ver
anſtaltet werden. Dauer der Feier I Std.

Gefänge des Gymnaſialchors und Gemeinde
geſang werden mit Schriftworten abwechſeln.

Die Anſprache wird Herr Paſtor Werther
halten.

Alle Glieder unſerer evangel. Gemeindenwerden zu dieſer Feier eingeladen Kinder
haben nur in Begleitung Erwachſener Zutritt.

Der Vorſtand des ebangel. Bundes
für Merſeburg und Umtgegend.

J. A. Prof. Bithorn.
Verein der Gastwirthe
von Werſeburg und Amgegend.
ne Heu 10. d. M., nachtrittags

2

Monats Verſammlung
in Badelt's Reſtaurant Der Vorſtand.

Deutſcher Hof.
Zu meiner Sonnabend Heu 11. Nov.

abends ſtattfindenden

I KBGSlade meine werthen Freunde und Gönner ganz
ergebenſt ein

A. VolIrata.Röſasehen,
Sonntag und Montag den 12. u. 13. Nov.

KRA.an beiden Tagen von 3 Uhr aſt Tauztnteſif.
Empfehle: ff. Gäuſe u. Haſenbraten,elbſtgebackenen Alpfel u. Kaſfeekuthen.
Es ladet freundlichſt ein

L. Berger, Goſtmirth.
Geſellſchafts-Perein

rn nhält Sonntag den 12. d. M., von Nachmittag
3 Uhr und abends 8 Uhr an ſein Tänzchen
im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.
Badelt's Restauration.

Heute „Schlachtefeſt“.
Hubold s Reſtauratton.

Heutea

Hähnchen und
Suppenhühner.

Marie GrunowW.

vilh zahmer Dachs entlanfen.
Bitte denſelben bei Vorkommen zu a a

Nachricht gegen Belohnung an die Exped. d. Bl.

Sortirerinnen
für den Papierſaal finden Beſchäftigung.Auf Wunſch alles hratfertig. Königsmühle-



Otto e Markt Nr. 26.
S vph a Lehn und Schlaffſtühle, Bettſtelle m. Matratze v. 38 Mk. an, feinſte Plüſchmöbel, Sophas v. 108 Mk. an bei

2

ääääe
a e
äääääDie ſich im Laufe der Saiſon in großen Maſſen engelarmelten Reste ſind zuſcaenenen

et ten liegen heute zu

An re n ezum Verkauf aus.

Verkaufshaäuser
Merseburrg, HOmempgeleamn F.

Mäohste Woohe Zehn cler Grossen Verlgosung Zu

Haupt s Mark insgesammt 2000 SonneMark. treter 9 Zu haben in len Lotteriegeschäften und ja den durch

Loos l r l Loose für ſo Mark Eorto und Liste 20 Pf. Surr Versendet A. e enWorth. Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen, e

en S Kuſer Vil hel nshale.
ehe d Angegend. SUrn in ne See en g ar Kranke und Rekonvaleszenten umd bewahrt ſich vorzegu 8 Welt-Nanoramm.

Wersa I nnn als Liudernn, Reizznnänden der r bel Katarrh, Keuchhmiſten Fl. 75 Pf. u. 150 S g wC S MalzExtrakt mit Eiſen e e e Sanh 12. Nov. 1899,MalzExtrakt mit Kalt e e e 5 5 b enachm,. 3 Uhr im voll. e e e Aen 5 allen, Ragan re e e e ehe Hraublndenund Reinthal.
Großzartige PrachtSerie.

T iſchler,
1 Mechantker

und 1 Lehrling
zum ſofortigen Antritt geſucht.

El Pferterkcorn 60.,

Geſchäftliche e
2) Vortrag „Zwecrk und Thätigkeit der Kgl.Anſiedelungeemmiſſion für Poſen und Weſt

preußen“. Ref. Herr Zimmer, Weißenfel
3) Herbſtvergnügen betreffend.

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere
Mitglieder hierdurch e ein und bitten
um zahlreiches Erſcheinen Der und.

direkter Jmnport,
Geſang Verein

9 c 50 Mk., I Pf.v Nr. 1 Congo per Pfd. L. c Mk., o Pfd Pf. Johannisſtraße 16G.I e I S n 2 r r n 20 n e89 s8 Souehongeconge 2.50 25 V Güsd a e ne e 4 Somme e 25920 20den von Nachmitta a 5e e für Arnalureuſahrik geſuchtſtatt. m 22 e 4.90 40 Ein in der Armaturenſabrikation bewanderterne energiſcher und ſolider Dreher, der auch imallgemeinen Maſchinenbau Beſcheid weiß, mit
Revolverbänken umgehen und der Dreheret,
nebſt Schloſſerei vorſtehen kann, wird möglichſt
ſofort für mittlere Armaturenfabrik als Meiſter
geſucht. Off. mit Gehaltsanſprüchen unter
I Z. 324 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Lehrling
e zu Oſtern

C. Hecken, Sattlermeiſter, Saalſtraße 1
am Roßmarkt.

Gin Mädrhen
mit guten Zeugniſſen wird für Küche und
Hausarbeit zum 1. Jan. geſucht.

en Vorstand
eng Achtung!
Maurer und Zimmerer

von ZWexſeburg u. Amgegend.
Sonntag den I. D. W.

vormittags 11 Uhr,
findet im Reſtaurant „Funkenburg“

Swosse öffentliche
Maurer und Zimmerer

n o Aas kalten im Dontsohlanas
billiger und bexömmlicher als Bier!Oswald Miers Ungegypste!

Kwin K. Gemisoh, Kein Malz, Keine sog. gchwer. Weine eto, sondern
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Hie Hamogfrage
iſt dieſer Tage nach einer Meldung des „Wolff ſchen
Delegr.Btzreagus“ in durchaus friedlicher Weiſe im
Wege des Verkrags zwiſchen Deutſchland
und England gelöſt worden. Die Zuſtimmung
der Vereinigten Staaken von Amerika zu dem
Abkommen darf, wie es in der amthichen Mittheilung
heißt, als geſichert erſcheinen.

Es tritt nach dieſem Abkommen bei den Samog
Inſeln „eine rein liche Scheidung“ ein, wie es
Staatsſecretär Graf Bülow bei der letzten Verhand
lung über die Samoafrage im Reichstage am 14.
April dieſes Jahres als dem deutſchen Programm
entſprechend bezeichnete. Deutſchland erhält die
SamogJnſeln Upolu und Sawai mit den an
liegenden kleinen Jnſeln als freies Eigenthum, während
die Jnſel Dutuila und ihre Neben Inſeln an Amerika
fallen. Zur Schadloshaltung von England tritt
Deutſchland die beiden öſtlichen Salomonsinſeln
Chaiſeunl und Jſäbel nebſt ihrer inſularen Umgebung
an England ab.

Wir unſererſeits begrüßen dieſe, wie jede andere
Löſung der Samogfrage mit Genugthuung, weil die

SamogJnſeln ſeit Jahren ein Zankapfel waren
zwiſchen Deutſchland, England und Nordamerika und
Verſtimmungen hervorricfen, die ganz außer Ver
hältniß ſtanden zu der Bedeutung der SamogInſeln.
Die Jnſel Tutnila, welche an Amerika fällt, iſt
die drittgrößte und wildeſte der Samoagruppe, ſüd
öſtlich von Upolu, 139 Quadratkilometer groß. Sie
iſt vulkaniſchen Charakters und wird von Bergen
durchzogen, die namentlich nach der buchtenreichen
Nordküſte ſehr ſteil abfallen. Die Jnſel zählt 3746
Einwohner und iſt zum Theil ſehr fruchtbar. Haupt
handelsplatz iſt Leone. Amerika hat auf dieſe Er
werbung ſtets beſonderen Werth gelegt, weil es damit
den großen und ſicheren Hafen PagoPago
erlangt, der von den Zwiſchen San Franzisko
HonoluluAuckland und Sidney verkehrenden Dampfern
öfter benutzt wird. Dieſer Hafen war ſchon 1878
von den Samoanern den Amerikanern, wenn auch nicht

1s Colonialgebiet, zugeſprochen.
Offenbar hat man Sawai und Upolu nicht an

verſchiedene Staaten geben wollen, weil gerade dieſe
Inſeln durch wechſelſeitigen Handelsverkehr und
Familienzuſammenhang eng verbunden ſind. Mit
Ausnahme von Tutuila werden alſo die Samog
Inſeln freies Eigenthum von Deutſchland. Dieſe
neue deutſche Erwerbuug wird von etwa 26000
Menſchen bewohnt, unter denen etwa 400 Europäer

leben, darunter 120 Deutſche und über 200 Eng
länder. Die deutſche Handels und Plantagengeſell
ſchaft der Südſeegeſellſchaft hat ihre Hauptagentur
in Apia auf Upolu und beſitzt die Geſellſchaft daſelbſt
3200 Hektar in Cultur.

Was die Entſchädigung Englands bei den Salv
mon Inſeln änbetrifft, ſo gehörten nach Verein
barung mir England bisher die nördlichen Jnſeln zur
deutſchen, die ſüdlichen zur britiſchen Machtſphäre.
Die deutſche Flagge wurde im October 1886 auf den

nördlichen Inſeln gehißt, und übernahm die Neu
GuinegaCompagnie die Verwaltung der Jnſeln.

Die bisherigen deutſchen Inſeln umfaſſen eine
Bodenfläche von 22255 Quadratkilometer mit etwa
90 000 Einwohnern, die engliſchen Jnſeln umfaßten

21645 OQuadratkilometer mit 87 000 Einwohnern.
Die von der deutſchen Machtſphäre jetzt abgetretenen

Inſeln Choiſeul und Jſabel repräſentiren den größeren
Theil der bisherigen deutſchen Beſttzungen. Uebrig
bleiben jetzt von den Salomoninſeln für Deutſchland
im weſentlichen nur die größeren Jnſeln Boukag und
Bougginville.

Die ſämmtlichen Salomoninſeln aber haben über
haupt nur einen ſehr geringen Werth. Die Ein

wohner treiben Kannibalismus Polygamie und
Selaverei. Die geſammte Production an Kopra im
deutſchen Theil der Inſeln beläuft ſich auf nur 70

Tonnen im Jahr; der Trepang hat nur geringen
Werth. Schildpatt und Elfenbeinnüſſe werden aus
geführt.

Im Anſchluß an das Abkommen über die Salomon
Inſeln hat Deutſchland auf alle Anſprüche an die

Tonga Inſeln und an Savage Jsland zu
Gunſten Englands verzichtet. Dieſe Anſprüche
waren auch bisher kaum theoretiſcher Natur.

Zugkeich iſt zwiſchen Deutſchland, Großbritannien
und den Vereinigten Stagten von Amerika eine weitere

Vereinbarung dahin getroffen worden, daß die Frage
der Entſchädigungsanſprüche für alle in
Samoa gelegentlich der letzten Wirren erlittenen

Kriegsſchäden einem ünparteliſchen Schiedsgericht
unterbreitet werden ſoll. Daſſelbe wird darüber zu
entſcheiden haben, welche Entſchädigungsanſprüche als
gerechtfertigt anzuerkennen und von wem dieſelben zu
bezahlen ſind.

Zugleich mit dem Samoavertrag iſt eine Verein
barung zwiſchen England und Deutſchland getroffen

in Bezug auf das Hinterland von Dogo. Da

Geilage zu A. 265 des
S h

nach wird die ſogenannte neutrale Zone im Hinterland
von DeutſchTogo und der engliſchen Goldküſten
colonie in der Weiſe getheilt, daß die Grenze zwiſchen
dem deutſchen und engliſchen Gebiete durch den Daka
fluß bis zu deſſen Schnittpunkte mit dem 9. Breiten
grade und von da durch eine von einer gemiſchten
Commiſſton noch feſtzuſtellenden Linie nach Norden
gebildet wird. Es beſteht dabei der Vorbehalt, daß
die Länder Mampruſt und Gambaca an England,
die Länder Hendi und Chakoſt an Deutſchland fallen

Endlich iſt ſeitens Deutſchlands ein Ver
zicht auf die bis zum Ablauf unſeres Handelsver
trages im Jahre 1902 währenden Exterritorigli
tätsrechte in Sanſibar ſeitens Deutſchlands
gemäß einem Coloniglraths Beſchluß mit der Maß
gabe zugeſagt worden, daß dieſer Verzicht erſt mit
dem Zeitpunkte in Kraft tritt, wenn auch die übrigen
Nationen zu Gunſten Englands ihre erterritorialen
Rechte in Sanſibar aufgegeben haben.

Durch dieſes Abkommen mit England hat man
offenbar alle auch ſonſt noch zwiſchen Deutſchland
und England ſchwebenden Fragen, welche zu
Streitigkeiten hätten Veranlaſſung geben können, end
giltig beglichen. Das neue Abkommen mit
England entſpricht der verträglichen Politik, welche
England und Deutſchland in überſeeiſchen Fragen auch
bisher innegehalten haben. Es ſei nur daran er
innert, daß überall im Vertragswege die Intereſſen
ſphäre zwiſchen England und Deutſchland abgegrenzt iſt
in DeutſchOſtafrika, Südweſtafrika, in Kamerun und
Dogo, in Neuguinea und auf dem Bismarckarchipel.

Der Hetze gegen England iſt durch das Ab
kommen der letzte Boden entzogen und auch dies iſt
ein moraliſcher Gewinn, der vielleicht noch höher zu
Seranſchlagen iſt, als die thatſächliche Bedeutung des
neuen Abkommens.

Provinz und Umgegend.
F. Halle, 8. Nov. Eine Geflügelausſtellung

findet bekanntlich vom 10. bis 13. November in
Halle ſtatt. Sie wird veranſtaltet im Auftrage des
Verbandes der GeflügelzüchterVereine der Provinz
Sachfen von dem Ornithologiſchen Centralverein für
Sachſen und Thüringen unter Mitwirkung des Clubs
deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter
und elf Spezialelubs. Der Katalog weiſt in der
1. Abtheilung 335 Hühner größeren und mittleren
Schlages auf, 70 Bantamarten, 19 Trüthühner und
Gänſe und 47 Entenarten. In der 2. Abtheilung
(Sammelklaſſen) ſind von all dem genannten Geflügel
ca. 65 Nummern vorhanden. Von Tauben kommen
etwa 814 Nummern zur Ausſtellung. Auch geſchlachtetes
Maſtgeflügel und friſche Eier werden vorhanden ſein.
Ebenſo ſtnd Brutmaſchinen, Aufzuchthäuſer und Käfige,
Futter und Saufgefäße, Geflügelhäuſer und ſonſtige
Geräthe, Futtermiktel, Literatur über Geflügel und
einige Ziere und Singvögel von R. Stein Halle aus
geſtellt.

T Halke, 8. Nov. Durch einen beklagenswerthen
Unglücksfall hat am Sonntag Nachmittag ein
Knabe ein Auge eingebüßt. Als zu der angegebenen
Zeit mehrere Knaben ſich damit unterhielten, Papier
pfeile hoch in die Luft zu werfen, fuhr einer der
Pfeile dem 8 jährigen Fritz Herrmann ſo unglück
lich ins linke Auge, daß dieſes ſofort auslief.
Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 3. d. M. die
7 jährige Seminariſtin Elfrigde Moll. Die
Verſchwundene trug ein ſilbergraues Jaquet, einen
dunkelbraunen Hut mit weißem Schleier und ein
dunkles Kleid. Unter dem Verdachte, ein Sitt
lichkeitsverbrechen verübt zu haben, wurde
Freitag Nacht der Arbeiter Franz Blaſchek polizeilich
ſiſtirt und am nächſten Morgen der Staatsanwalt
ſchaft überwieſen.

Rudolſtadt, 7. Nov. Der Oldislebener
Raubmörder Hoffmann iſt heute Morgen ins
hieſige Landgerichtsgefängniß eingeliefert worden.

T Naumburg, 8. Nov. An dem Lotterie
gewinne von 200000 Mk., der in der geſtrigen
Ziehung in eine Erfurter Collecte gefallen iſt, ſind
u. A. acht hieſtge Trompeter betheiligt, die am 1.
October aus dem 19. Artillerieregiment in das hieſtge
55. verſetzt worden ſind. Jeder erhält etwa 1800 Mk.

t Alvensleben, 8. Nov. Zwei polniſche
Arbeiter, die in der Kaſerne des hieſigen Ritter
gutergutes zu Beſuch waren, wurden von einem Auf
ſeher und zwei anderen Perſonen derart miß
han delt, daß der Eine, ein verheiratheter Mann
und Vater von zwei Kindern, am nächſten Tage ver
ſtarb, während über den Verbleib des Andern bisher
uoch nichts ermittelt wurde. Die Empörung über
dieſen Fall iſt hier allgemein.

Delitzſch, 7. Nov. Jn der letzten Nacht
lagerte eine Zigeunerbande in der Nähe von
Benndorf und ließ ihre Pferde frei umherlaufen.
Das eine der Pferde hatte ſich vom Zigeunerlager
etwas weiter entfernt und war ſchließlich auf den

„Merſehurger Correſpondent“ vom 10. November 1899.

W e er e cBahnkörper der DelitzſchBitterfelder Strecke gelangt
und zwar in dem Augenblick, als der nach Leipzig
fahrende Frühzug die Stelle paſſtrte. Das Pferd
wurde von der heranbrauſenden Maſchine erfaßt
und vollſtändig zermalmt. Auf die Anzeige
der Bahnverwaltung hin wurden nun heute die
männlichen Mitglieder der Zigeuner Bande der
hieſtgen PolizeiVerwaltung vorgeführt, doch keiner
der braunen Geſellen ſieben an der Zahl
wollte Beſttzer des verunglückten Pferdes geweſen
ſein. Die Betreffenden würden ſchließlich in Arreſt
haft abgeführt und die Sache dem Amtsgericht über
geben, welches nach Aufnahine des Thatbeſtandes die
Freilaſſung der Zigeuner verfügte. Cin Mitglied der
Bande wurde, als Ausländer, auf Grund einer
Miniſterial Verfügung ausgewieſen und zwangsweiſe
über die Grenze gebracht.

Kahla, 6. Nov. Der Verbandsreviſor Voll
born aus FriedenauBerlin, der im Jahre 1896 die
Mißwirthſchaft im hieſtgen Spar und Vorſchuß-
verein aufdeckte und deswegen viel angegriffen
würde, iſt, vom Gläubigerausſchuß verufen, hier ein
getroffen, um den Vermögensſtand der in Concurs
gerathenen Geſellſchaft feſtzuſtellen und die Verhältniſſe,
in die der Verein durch die Untreue der Vorſtands
mitglieder gerathen iſt, klar zu legen.

Oranienbaum, 6. Nov. Am 11. Nov. d. J.
begeht das hieſige Wittwenhaus das 200 jährige
Jubiläum ſeines Beſtehens Dieſes Hoſpital iſt eine
Stiftung der Fürſtin Henrielte Katharing von Anhalt
geb. Prinzeſſin von Oranien.

Roßla, 6. Nov. Die ruſſtſche Petroleum
Actiengeſellſchaft hat dem Anh. Staats- Anz.
zufolge vor einigen Tagen ein Areal von ca. 36
Morgen der Rodleber Feldflur am ſogenannten Blauen
Berge zur Anlegung einer Verladeſtelle erworben
Die Verbindung des anzulegenden Schienenſtranges
mit der Eiſenbahn ſoll bei Tornan munden. Wie
verlautet, ſoll daſſelbe Terrain auch noch in anderer
Hinſicht induſtrielle Benutzung finden.T Stendal. 6. Nov. Auf dem Sagkevter
Tornau wurde durch Ackermann Maibaum bei der
Dreibjagd am Sonnabend auch ein Haſe erlegt,
der nur drei Läufe hatte. Von dem vierten, dem
rechten Vorderlaufe, war nur ein ganz kurzer Stumpf
vorhanden. Das Bein iſt dem Thiere, wahrſcheinlich
als es noch klein war, abgemäht worden. Der Stumpſ
iſt dann gut geheilt und der wohlgenährte Haſe hat
n auch trotz ſeines Gebrechens ziemlich gut fort

ewegt.

Vom Eichsfelde, 7. Nov. Der Arbeiter
Döring in Gieboldehauſen, Vater von 6 Kindern,
wurde geſtern Morgen todt im Bette vorge
funden. Er war mit ſeinem Arbeitsanzuge
bekleidet. Tags zuvor hatte ein Familienſtreit
ſtattgefunden. Am Halſe des Todten befanden
ſtch Anzeichen dafür, daß er an Erdroſſelung ge
ſtorben
e Lokalnachrichten,

Merſeburg, den 10. November 1899.

Der Fabel von dem Weltuntergange,
der für den heutigen Freitag prophezeit worden iſt,
wird im Reichsanzeiger durch eine dort veröffentlichte
Abhandlung des Profeſſors Foörſter, Directors der
königlichen Sternwarte, entgegengetreten. Es wird
in der Abhandlung der Beſorgniſſe Erwähnung gethan,
die im Laufe des Jahrhunderts wegen eines plötzlichen
Weltunterganges infolge Zufammenſtoßes der Erde
mit anderen Himmelskörpern gehegt worden ſind, und
es wird gezeigt, daß wohl um die Mitte November
ein ſtarker Sternſchnuppenfall eintreten kann, infolge
der Begegnung der Erde mit den in jener Kometen
bahn wandernden Meteorſchaaren, die im Jahre 1866,
1836 e. glänzende SternſchnuppenFeuerwerke erzeugt
hatten, daß aber leider die Hoffnung auf eine ſo
reiche Erſcheinung dieſer Art immer geringer geworden
iſt. Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. M. dürfte
übrigens der Sternſchnuppenfall am ausgiebigſten ſein.

Steht uns ein warmer Winter bevor
Wie die „Neue Freie Preſſe“ auf eine Anfrage bei
der Wiener meteorologiſchen Centralanſtalt erfährt,
dürfte infolge der im September eingetretenen ſtarken
Niederſchläge und infolge der Einwirkungen des Golf
ſtromes das gegenwärtige milde Wetter noch längere
Zeit anhalten Und überhaupt auch in dieſem Jahre
ein warmer, milder Winter zu erwarten ſein, zumal
wir uns ſeit 1896 in einem Cyklus abnorm warmer

Winter befinden. Solche Cyklen fanden ſich im ab
laufenden Jahrhundert in den Jahren 1804 bis 1807,
1841 bis 1845 und 1849 bis 1851. Ueber
die warmen Novembertage ſchreibt man aus
Berlin Die Temperatur der letzten Dage hat eine
Höhe erreicht, die für den November beiſpiellos iſt.
Schon am 3. November betrug die mittlere Tages
temperatur in Berlin 12,4 Grad Celſius und war
damit ſo hoch, daß ſie nur von zwei November



agen in den lehten 51 Jahren übertroffen wurde,
nämlich vom November 1867, der 12,9 Grad,
und vom 6. November 1881, der 12,8 Grad Mittel
temperatur hatte. Am Sonnabend, den 4. d. M.
ſtieg die mittlere Tagestemperatua aber auf 14,7
Grad und betrug auch noch am 5. 13,8 Grad, ſo
daß dieſe beiden Tage um 0,9 und 1,8 Grad wärmer
waren als der bisher wärmſte Tag im November.
Die Tagestemperatur des 4. November entſprach der
ſür den 23. Mai und den 13. September normalen,
die des 5. November der für den 17. Mai und 20.
September normalen. Die abſolut höchſte Temperatur,
die an dieſen beiden ungewöhnlich warmen Tagen

erreicht wurde, betrug am 4. 18,4 und am 5. 18,7
Grad Celſius. Jn den letzten zwölf Jahren hat nach
der „Voſſ. Ztg.“ das Thermometer im November
niemals die Höhe von 15 Grad überſchritten. Jn
Merſeburg notirten wir am 4. und 5. November
mittags 159), Grad B., am 6. Nov. e am
Nov. 12 und am 8. Nov. 1127, Grad B. Geſtern
hatte ein Rückſchlag der Temperatur bis auf 8 Grad R.

Mittagswärme ſtattgefunden.
Der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins

des evangeliſchen Bundes veranſtaltet nächſten
Sonntag, abends 5 Uhr, im Dome eine Luthe r
feier. Geſänge des Gymnaſtalchors und Gemeinde
geſang werden mit Schriſtworten abwechſeln. Die

Anſprache hält Herr Paſtor Werther. Alle Glieder
unſerer evangel. Gemeinden werden zu dieſer Feier
eingeladen.

Gaſtſpielder Tegernſeer. In der nächſten
Woche beginnt in der „Reichskrone“ hierſelbſt die
hochoriginelle Druppe der „Tegernſeer“ ihr Gaſtſpiel
In größeren deutſchen und amerikaniſchen Städten,
wie auch vor dem Deutſchen Kaiſer hat das aus 32
Perſonen beſtehende oberbayeriſche Enſemble ganz be
ſondere Beachtung gefunden. Nach den oſt ſo
abſtoßend, unnatürlich und unmoraliſch wirkenden
modernen Tendenz, Salon und Ehebruchſtücken wirkt
die Urwüchſtgkeit, Natürlichkeit und Friſche der
„Tegernſeer“ wie ein belebender Trunk, wie ein friſcher
Luftzug in erſtickender Luft. Was die „Tegernſeer“
ſpielen, ſind ſte ſelbſt ſei es Bauer, Sennerin,
Mahd, Jager, Wilderer oder irgend ein Darſteller
aus der freien Gottesnatur oder aus dem alltäglichen
Leben und ſo ſpielen, ſingen und ſchuhplatteln
dieſe Naturſpieler, daß Jedem das Herz vor Freuden
ſchlägt, und heller Beifall und Jubel der Zuſchauer
ertönt, wenn ſie die Tegernſeer geſehen und gehört
haben. Darum iſt auch hier wie an allen Orten
den Tegernſeern ſtets ein völles Haus und Beifall
zu wünſchen

Am Mittwoch Abend verſuchten Diebe im
Reſtaurant „Zum Augarten“ hierſelbſt die in der
Gartenveranda am Buffet befindlichen meſſtngenen
Bierhähne abzuſchrauben. Ein hinzukommender Gaſt
nahm einen der Spitzbuben feſt und überlieferte den
ſelben dem RevierPolizeiſergeanten, der ihn hinter
Schloß und Riegel ſetzte.

Dei einer Hochzeitsfeier in einem hieſtgen Ver
gnügungsEtabliſſement glitt am Montag Abend der
ſchon beſahrte Pianofortefabrikant Herr Ritter aus
Halle auf dem Parquetboden des Saales aus und
Prach die eine Knieſcheibe. Derſelbe mußte infolge
deſſen von zwei Leuten nach dem Bahnhofe geführt
werden.

(Eingeſandt.) Viele Paſſanten, welche den
Fußweg von hier nach Röſſen öfter benutzen, freuen
ſich, daß die gefährliche Stelle an der tiefen Ein
buchtung der Saale jetzt in Stand geſetzt wird. Die
Freude würde aber noch größer ſein, wenn der Weg
Hon der Hickethier ſchen Gärtnerei bis zur Flurgrenze
der Stadt mit Kies beworfen und ſo auch für
regneriſche Tage gangbar gemacht würde. In dieſem
Falle dürflen ſich die angrenzenden Feldbeſitzer auch
bewogen finden, den Weg etwas mehr als bisher zu
ſchonent.

Ins den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

g Dölkau, 8. Nov. Bei der geſtern abge
haltenen ſogen. großen gräſlich v. Hohenthal ſchen
Jagd wurden von 11 Schützen 891 Haſen und 15
Rehe erlegt, ein Reſultat, das hinter dem anderer
Jahre etwas zurückbleibt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Nov. Ab

wechſelnd heiter und wolkig, ſehr windig, etwas
Rkuühler, egenſchauer.

Vermiſchtes.
(Exploſion.) In der Spezerei und Schießpulver

Handlung der Firma Smekal in Tirn a u (Ungarn) entzündete
ſich das Petroleumlager. Das Feuer war ſchon
lokaliſirt, als das im Geſchäft befindliche Vitriol explodirte
eine Frau wurde gänzlich verbrannt Das Dienſtmädchen und
zwei andere Perſonen erlitten Brandwunden und ſind an

Dieſen bereits geſtorben. Ferner haben elf andere Perſonen,
darunter acht Feuerwehrleute, ſchwere Brandwunden erlitten

einer der letzteren ringt mit dem Tode

Beſatzung vermochten ſich fünf Mann

er von

Verontwortſſche Redgetion, Hruc und Verleg von Th.

(Bei dem Unglück in Autw erpen) an dem linken
ScheldeUfer ſind nach amtlichen Ermittelungen 11 Perſonen
ertrunken, 2 verletzt. Ein junges Mädchen wird noch
vermißt. Die meiſten der Ertrunkenen waren verheirathet.
Der zuſammengebröchene Steg hatte 15 Meter Länge und 4
Meter Breite und ſoll noch vor der van DyckFeier auf ſeine
Feſtigkeit geprüft worden ſein.

S Die Büſte Ludwig Bambergers) iſt, wie die
„Nat.-Ztg.“ erführt, nicht in dem großen Sitzungsſaal der
Keichsbank, ſondern in dem Leſeg immer des Reichsbank
Directoriums auf einem der dortigen Bücherſchränke ohne
beſondere Feierlichkeit aufgeſtellt worden.

(Ein verwegener Raub anfallh wurde am 3.
November in demſelben ExpreßZug, in welchem Prinz
Albrecht von Preußen und ſein Gefolge aus Frankreich
in Madrid eintrafen, verübt. Jn einem Schlafwagen, in
welchen die Kortesmitglieder Mendez Vigo und der
Herzog von Baena mit ihren Frauen aus San Sebaſtian
nach Madrid zurücktehrten, drang gegen 2 Uhr früh zwiſchen
den Bahnhöfen von Medina el Campo und Arevalo ein
ſchlecht gekleidetes, mit einem großen Meſſer bewaffnetes
IJndividuum ein und ſchickte ſich an, dem ſchlafenden Herzog
die Waſſe in den Leib zu ſtoßen, als Mendez Vigo, der
glücklicherweiſe wach war, ſeiner anſichtig wurde, auf ihn
losſtürzte und ihn entwaffnete. Der Herzog erwachte auch
auf das Geſchrei ſeines Reiſegefährten und half den Verbrecher
feſthalten. Da es in den ſpaniſchen Zügen, trotz allen
geſetzlichen Vorſchriften, keine Alarmzeichen giebt, ſo mußten
beide Reiſenden den Verbrecher über eine Stunde lang, bis
der Zug in Arevalo hielt, feſthalten, zum großen Schrecken
der mitreiſenden Damen. Der Räuber ſuchte verſchiedene
Male ſich loszumachen und drohte Anfangs, vier Spießgeſellen
von ihm beſänden ſich im Zuge und würden gleich hereinkommen,
um alle Jnſaſſen des Wagens niederzumachen, wenn man
ihn nicht laufen laſſe. Jn Arevalo angelangt, riefen die
betreffenden Reiſenden den Bahnhofsvorſteher und zwei Gen
darmen, dem ſie den Verbrecher übergaben die Gendarmen
benahmen ſich aber ſo ungeſchickt, daß der Verbrecher ihnen
entwiſchte und zur Stunde noch nicht wieder eingefangen
worden iſt. Es mußten noch andere Verbrecher im Zuge
reiſen, denn aus einem anderen Schlafwagen war ein Hand
kofſer mit Juwelen verſchwunden.

(Aus dem Reiche des Aberglaubens.) Jn
Kraſſo va im KraſſoSzörnyer Komitat gruben die Aber
gläubigen rumäniſchen Bauern, un die Weiterverbreitung
des Diphtheritis zu verhindern, auf dem Friedhof 30 Leichen
aus, zerſtückelten dieſe und vergruben ſie wieder. Die Gen
darmerie hat bisher 16 Verhaftungen vorgenommen

(Ueber die letzten Hochw aſſerſchäden in
Bayern) ſchließen die amtlichen Erhebungen mit einem
Geſammtſchaden von rund 12 Millionen Mark, den Private,
Diſtrikte und Gemeinden erlitten haben, ab. Die Staatsbei
hilfe beträgt etwa 52 Millionen Mark.

(Jm Streite erſtochen.) Bei der Rückkehr von
einem Tanzvergnügen geriethen in Königsberg i. Pr.
mehrere Soldaten mit Civiliſten in Streit, die ſchließlich in

eine Meſſerſtecherei ausartete. Hierbei wurde der Gefreite
Becker von der 8. Compagnie des Grenadier Regiments
Nr. 3 mittels eines dolchartigen Meſſers durch mehrere Stiche
in die Bruſt lebensgefährlich verletzt, ſo daß er blutüberſtrömt
zuſammenbrach und in das Garniſonlazareth gebracht werden
mußte. Hier verſtarb er an den erlittenen Verletzungen.
Der Unglückliche ſoll bei der Schlägerei gar nicht direkt be
theiligt geweſen ſein, ſondern nur durch Zwiſchenrufe ſich das
Mißfallen der Excedenten zugezogen haben. Einer der
Attentäter, welcher ſich im Beſitze eines großen Meſſers
befand, und auch mit Blut beſudelt war, wurde feſtgenommen
während die übrigen ſich ihrer Verhaftung durch die Flucht
entzogen.

(Geſtrandet.) Der Kohlendampfer „Salamania“ iſt
auf der Fahrt von England nach Stettin in der Jammerbucht
geſtrandet. Das Schiff iſt muthmaßlich verloren. Von der

ſelbſt zu retten, 16
wurden durch den Raketenapparat gerettet.

Von einem Hirſch zerfleiſſcht.) Der Häusler
Kruhl aus Ullersdorf bei Jänkendorf in der Oberlauſitz
begab ſich dieſer Tage nach dem dortigen Hirſchpark, um die
Hirſche zu füttern. Als er ſich wieder entfernen wollte, wurde

einem ausnehmend ſtarken Hirſche verfolgt und
ſchließlich angefallen, wobei dem Aermſten nicht nur das
Geſicht vollſtändig zerfleiſcht, ſondern ihm auch die ganze
rechte Seite des Körpers in ſchrecklicher Weiſe verwundet
wurde. Dem ſchon bejahrten Manne, welchem die Kleider in
Fehen vom Leibe hingen, gelang es unter den größten
Anſtrengungen, zum Theil auf Händen und Füßen kriechend,
ſich aus dem Bereiche des wüthenden Thieres nach einem
nahegelegenen Fußſteig zu ſchleppen, wo ihm nach Verlauf
von etwa drei Stunden eine des Weges kommende Frau in
bewußtloſem Zuſtande auffand. Der Schwerverletzte würde
mittels Fuhrwerkes nach ſeiner Wohnung geſchafft, doch konnte
ihm ein ſofort herbeigerufener Arzt keine Hilfe mehr bringen
ſchon am andern Morgen gab er unter den fürchterlichſten
Qualen ſeinen Geiſt auf.

(Ein Bandit zum Tode verurtheilt.) Die
Geſchworenen des franzöſiſchen Departements Finiſterre hatten

dieſer Tage einen Banditen, der es mit Rinaldini, Fra
Diavolo und Schinderhannes aufgenommen hätte, in der
der Perſon des 28 jährigen Bauers Jean Marie Caer aus
Louhouarnéau abzuürtheilen. Der Angeklagte, ein ſtattlicher
Burſche, der in der düſteren Kleidung der Niederbretoner
geradezu romantiſch ausſah, hatte ſich wegen folgender That
ſachen zit verantworten Jm Juni 1898 wurde ein Diebſtahl
von 16050 Francs bei dem Mühlenbeſitzer Leoſt begangen,
ohne daß man den Thäter zu entdecken vermochte. Am
Februar d. J. zerſtörte ein Brand das der Mühle benachbarte
Haus, das an einem der abgelegenen Punkte der Bretagne
gelegen iſt. Man fand die Leichen des Ehepaars Cueff und
ſeines Sohnes in den Trümmern, glaubte aber, ſie wären
Opfer der Kataſtrophe geworden. Einige Monate ſpäter
fand Herr Leoſt eine ſeiner Mägde ermordet mit ge
öffneter Gurgel am Boden liegend. Eine größere Summe
war aus dem Bureau des Müllers geſtohlen worden. Dieſes
Mal fiel der Argwohn ſofort auf Casr, in deſſen Beſitze auch
das Portefeuille Herrn Leoſts, ferner aber Gegenſtände
gefunden wurden, die den verunglückten Cueffs gehört und
die dieſelben ſtets bei ſich getragen hatten, wie Schlüſſel,
Meſſer, Portemonnaies. Caer wurde alſo des vierfachen
Mordes, der Brandſtiftung, des Einbruchs u. ſ. w. für
ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt

(Ueber einen neuen Spielerſkandal) ſchreibt
das „Hl. Journ,“ aus Berlin: Bei dem vorliegenden Falle
ſind wiederum Perſonen betheiligt, welche bereits beim „Harm
loſen“ Prozeß als Zeugen aufgetreten ſind. War es ſchon
während der m e ein öffentliches Geheimniß, daß
ewiſſe leichtſinnige junge Leute ſich wieder zu einem Jeuchen

zuſammengefunden hatten, ſo ereignete ſich in der vorigen
Woche ein Vorfall, deſſen Tragweite bedeutend über den
Begriff leichtfertigen und frivolen Gliickſpiels hinausgeht. Zwei
Landsleute des Herrn von Gali, alſo Ungarn, wurden durch
einen Ariſtokrgten, welcher Zeuge im Prozeß der „Harmloſen“
war, in eine Spielergeſellſchaft in der Jägerſtraße eingeführt.
Ein Herr v. G. und ein Herr v. D. verloren an die beiden
Ungarn beträchtliche Summen, ſo Herr v. D. 28000 Mk.,
welche er in baarem Gelde bei ſich führte und auch baar
bezahlte. Der Vermittler, ein gänzlich mittelloſer Ariſtokrat,
kaufte am nächſten Tage einer bekannten Berliner Lebedame
einen Schmuck für 6000 Mk. Selbſtverſtändlich haben die
beiden Ungarn bexeits Berlin verlaſſen.

(Vöm deutſchen Stromer in Kiautſchou
ſchreibt der „Oſtaſtat. Lloyd“ Mit der Erwerbung von
Kiautſchou iſt auch in Oſtaſien ungebeten und ein neuer
Gaſt erſchienen der deutſche Handwerksburſche. Es ſind
naturgemäß nur die geriebenſten Kunden, die bis hierher ſich
durchgefochten haben. Ihr Hauptquartier befindet ſich in
Hongkong; von hier aus werden die kleinen Küſtenplätze
regelmäßig abgeklopft. Ein angeblicher Oeſterreicher Namens
Pracht verkauſt hier den Neuankömmlingen die Liſte, in der
alles Wiſſenswerthe über die einzelnen Orte zuſammengefaßt
iſt, namentlich ſind darin die Adreſſen verſchiedener Perſonen,
die Höhe der von ihnen zu erwartenden Unterſtützung und
wie ſie „bearbeitet“ werden müſſen, angegeben. In einem
ſüdchineſiſchen Küſtenplatze kam dieſer Tage ein Kunde an,
der im Beſitz eines für den Schreiber Kamps ausgeſtellten
Reiſepaſſes war dem gelang es dort etwa 50 Dollar
zuſammen zu bringen. Da er kürzlich aus einem anderen
Orte denſelben Belrag herausgeklopft hatte, konnte er auf
die Bank gehen und 100 Dollar nach Hauſe ſchicken. Von
jenem Platze aus gedachte er nach Shanghai zu gehen, die
Hangtſehäſen mitzunehmen und dann Korea zu beſuchen.
Das Blatt warnt ſeine Leſer vor dieſem Jndividuum und
hält pekuniäre Hilfe in derartigen Fällen nicht für angebracht.

201. Königl. Preuß Lotterte.
(Ohne Gewähr.)

16. Ziehung der 4. Klaſſe.
Ziehung vom 7. November 1899.

Vörmittag.
75000 Mk. auf Nr. 48807.
30000 Mk. auf Nr. 117995.
10000 Mk. auf Nr. 20598 56951 113003.
5000 Mk. auf Nr. 47221 80378.
3000 Mk. auf Nr. 21681 12962 23379 36376 44627

46737 49055 49834 52620 55067 63578 68165 73996
81370 103083 114445 115273 122257 128523 165197
166446 179635 180441 201714 202965 209335 213453
214811 218164.

1000 Mk. auf Nr. 66 7240 13975 17121 20744 21798
25247 25923 32847 38231 42274 48320 69378 77019
81629 97734 98730 109297 110266 117417 117505 135211
138677 140273 150300 156720 167762 172423 173603
174024 175231 183833 185849 189870 198814 200125
213974 224155.

Nachmittag.
100000 Mk. auf Nr. 186544.
10000 Mk. auf Nr. 160594 182495 204267.
5000 Mk. auf Nr. 24946 57305 73003 134664 171836

172154.

3000 Mk. auf Nr. 7512 8591 10403 13462 19399
25293 33858 46910 50343 52120 64095 65887 66033
70970 76045 76804 91458 92386 122303 143804 146137
166355 169500 177713 186753 150379 197891 200018
204282 222830.

1000 Mk. auf Nr. 6492 9099 36880 38169 41516
43240 43600 52759 72366 75977 80031 102073 102263
131519 134852 136874 140326 141984 155902 157905
165781 175565 175833 175842 183053 184026 189276
196032 201655 203674 209003 209049 225273.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 9. Nov. B. Die beiden

Kaiſerpagare nahmen geſtern nach der Rückkehr
von einem zweiſtündigen Spaziergange gemeinſam den
Thee ein. Von 5 bis 6 Uhr erledigte der Kaiſer
Regierungsgeſchäfte und empfing um 6 Uhr den
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen
Murawäew in einhalbſtündiger Audienz in Gegen
wart des Stagtsſecretärs Grafen von Büloww.

Berlin, 9. Nov. Der Kaiſer verlieh dem
Staatsſecretär Grafen von Bülow das Großkreuz
des Rothen AdlerOrdens und überreichte ihm daſſelbe
noch vor dem zu Ehren des ruſſiſchen Kaiſerpagres
gegebenen Feſtmahl perſönlich.

Berlin, 9. Nov. Wie die Morgenblätter melden,
iſt am Dienſtag Abend in Carlshorſt ein großes
Spielerneſt ausgenommen worden. 52 Perſonen
wurden verhaftet. Die Polizei beſchlagnahmte eine
größere Summe Geld.

Kattowitz, 9. Nov. Jm Nachbardorfe Granieg
wurde ein Geldverleiher in ſeiner Wechſelſtube
überfallen und durch Meſſerſtiche getödtet. 1400
Gulden wurden geraubt. Von dem Thäter fehlt
jegliche Spur.

Anverantwortlicher Leichtſinn
iſt es, wenn man Unregelmäßigkeitent in der Verdauung
verſpürt und nicht ſofort Schritte zur Hebung derſelben thnt.
Durch dieſe Verzögerung kann man ſich leicht ein unterUmſtänden lange anhaltendes Uebel e erſt nach
erheblichen Geldopfern und vielen Quälereien gehoben werden
kann, oft auch nicht. Es ſei deshalb darauf aufmerkſam
gemacht, daß der leicht verdauliche und auch dem ſchwächſten
Magen bekömmliche Hauſen“s Kaſſeler Hafer-Kakao
(nur echt in blauen Cartons mit 27 Würfeln für Mk.

40——50 Taſſen) von den hervorragenſten Aerzten bei
Magen und h ne n körperlicher Schwäche, Blut

Rbßner in Merſeburg
verordnet wird.
armüth c. als gediegenes, kräftiges Getränk empfohlen und
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